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Längerfristige Weiterentwicklung des
Zugangs zu Dienstleistungen der postalischen
Grundversorgung (Po. 19.3532)

Post und Telekommunikation

Die KVF-NR ging in ihrem Postulat «Längerfristige Weiterentwicklung des Zugangs zu
Dienstleistungen der postalischen Grundversorgung» auf diverse Fragen ein, die sich
bezüglich der Entwicklung des Poststellennetzes und der Umsetzung der ab 1. Januar
2019 geltenden Erreichbarkeitskriterien postalischer Dienstleistungen stellten. Es sei
nicht vertrauensbildend, sagte Nationalrat Egger (csp, VS) für die Kommission im
Plenum, als das Postulat im September 2019 im Nationalrat behandelt wurde, wenn die
Planung der Post zum Poststellennetz bis 2020 bekannt sei und darüber hinaus nicht –
«Wir hätten hier eigentlich sehr gerne mehr Klarheit», befand Nationalrat Egger. Mit
dem Postulat wurde der Bundesrat aufgefordert, bei der Post eine längerfristige
Planung des Zugangs zu Dienstleistungen einzufordern. Auch über die Möglichkeiten
der Umsetzung der Standesinitiative Jura und der Motionen Clottu (svp, NE; Mo.
14.4075) und Maire (sp, NE; Mo. 14.4091) sollte die Planung Auskunft geben. Der
Bundesrat hatte die Annahme des Postulats beantragt und die grosse Kammer nahm das
Anliegen ihrer Kommission diskussions- und oppositionslos an. 1

POSTULAT
DATUM: 12.09.2019
NIKLAUS BIERI

Die Weiterentwicklung der Dienstleistungen der postalischen Grundversorgung stand
im Zentrum eines Berichts in Erfüllung des Postulates der KVF-NR, den der Bundesrat
Anfang April 2021 publizierte. Der Bericht fokussierte auf die Entwicklung des Zugangs
zu den postalischen Dienstleistungen in der Periode 2017 bis 2020 und auf die
zukünftige Ausrichtung der Poststellen. In den letzten Jahren habe der Fokus vor allem
auf der Umwandlung der Poststellen gelegen. Diese wurden von eigenbetriebenen
Filialen in Agenturen umgewandelt. Zudem wurde auch der Hausservice ausgebaut. Für
die Zukunft beabsichtige die Post, die Anzahl Poststellen bei rund 800 zu stabilisieren,
auch wolle sie die Poststellen mit der Öffnung für andere Anbieter und deren
Dienstleistungen (beispielsweise aus der Gesundheits- oder Versicherungsbranche)
stärken. Nebst einer besseren Auslastung erhoffe sich die Post dadurch auch einen
Beitrag an die Finanzierung der Grundversorgung. Da diese Finanzierung bereits seit
längerem eine Herausforderung darstelle, habe der Bundesrat das UVEK damit
beauftragt, bis Ende 2021 Vorschläge zum weiteren Vorgehen vorzulegen. 2

BERICHT
DATUM: 01.04.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER

Der Nationalrat stimmte in der Sommersession 2022 der Abschreibung eines
Postulates zur Weiterentwicklung der Dienstleistungen der postalischen
Grundversorgung der KVF-NR zu. Der Bundesrat hatte die Abschreibung im Rahmen
des Berichts über die Motionen und Postulate der gesetzgebenden Räte im Jahre 2021
beantragt, nachdem im April 2021 der entsprechende Postulatsbericht erschienen
war. 3

POSTULAT
DATUM: 07.06.2022
BERNADETTE FLÜCKIGER

Hausservice der Post. Beim ursprünglichen
System bleiben, um einen
Dienstleistungsabbau, der die gesamte
Bevölkerung betrifft, zu vermeiden und um
die digitale Kluft zwischen den Generationen
nicht zu vergrössern (Mo. 21.3054)

Post und Telekommunikation
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Im März 2021 reichte Charles Juillard (mitte, JU) eine Motion betreffend den
Hausservice der Post ein. Er forderte, dass die Regierung beim Postkonzern
interveniert, damit die derzeitige Praxis beim Hausservice erhalten bleibe und nicht
durch die vermehrte Digitalisierung bedroht werde. Die Grundversorgung mit
Postdienstleistungen müsse für alle Generationen und in allen Regionen der Schweiz
gewährleistet bleiben, so Juillard.
Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion. Er vertrat die Ansicht, dass die
Post ihrem Grundversorgungsauftrag gerecht werde. Da die Post die Grundversorgung
aus eigenen Mitteln finanzieren müsse, sei ihr dabei ein gewisser unternehmerischer
Gestaltungsspielraum zuzugestehen. Diesen nutze die Post, indem sie vor allem in dünn
besiedelten Gebieten den Hausservice als Alternative zu den Poststellen anbiete. In den
letzten Jahren mache sich die Post nun auch die Digitalisierung zu Nutze und biete den
Kundinnen und Kunden digitale Varianten des Hausservices an. Denjenigen Personen,
die diesen digitalen Service nicht nutzen wollten oder könnten, stünden jedoch zwei
Alternativen zur Verfügung: Zum einen können die Leistungen des Hausservice
telefonisch bestellt, zum anderen mittels eines so genannten Bestellstifts angefordert
werden. 
Die Motion wurde in der Sommersession 2021 der KVF-SR zur Vorberatung
zugewiesen. 4

MOTION
DATUM: 15.06.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER

Der Ständerat sistierte in der Sommersession 2022 die Behandlung von drei Motionen
zur postalischen Grundversorgung. Es handelte sich dabei um die Motionen 17.3888
von Jean-Pierre Grin (svp, VD), 17.3938 von Stefan Müller-Altermatt (mitte, SO) sowie
21.3054 von Charles Juillard (mitte, JU). KVF-SR-Sprecher Stefan Engler (mitte, GR)
verwies auf den im Mai 2022 publizierten Bericht der Expertenkommission
Grundversorgung Post; es gelte zuerst zu entscheiden, welche der in diesem Bericht
empfohlenen Massnahmen umgesetzt werden sollen und welche nicht, «bevor wir im
Mikrobereich an der Grundversorgung der Post schrauben». 5

MOTION
DATUM: 16.06.2022
BERNADETTE FLÜCKIGER

Im März 2023 wurde die Motion Juillard (mitte, JU) zur Beibehaltung des bisherigen
Systems beim Hausservice der Post abgeschrieben, da sie nicht innert zwei Jahren
abschliessend im Rat behandelt worden war. Eine ähnlich lautende Motion von Pierre-
Alain Fridez (sp, JU; Mo. 21.3133), welche sich desselben Problems annahm, wurde im
März desselben Jahres im Nationalrat abgelehnt. Beide Motionen waren damit
erledigt. 6

MOTION
DATUM: 17.03.2023
MARCO ACKERMANN

Analoger Zugang zum Hausservice der Post
(Mo. 21.3133)

Verkehr und Kommunikation

Mit der Forderung, dass der Zugang zum Hausservice der Post auch ohne eine digitale
Anmeldung möglich bleiben soll, sah sich in der Frühjahrssession der Nationalrat
konfrontiert. Pierre-Alain Fridez (sp, JU) argumentierte in seiner Motion, dass durch die
Aufhebung der Poststellen und der Postagenturen in vielen Regionen insbesondere
ältere Menschen den Zugang zum Angebot der Post verloren hätten. Die bisherige
Lösung, wonach durch ein «einfaches Anbringen eines Steckschildes am Briefkasten»
die Pöstlerin oder der Pöstler für den Hausservice vorbeikomme, sei per 1. März 2021
«kurz und bündig durch eine Kontaktaufnahme via Internet oder Telefon ersetzt»
worden. Diese Entscheidung der Post sei für ältere Menschen in Randregionen eine
«nicht akzeptable Bestrafung», da diese den Dienst nicht via Internet bestellen
könnten, so der Jurassier.
Der Bundesrat betonte in seiner Stellungnahme die Vorteile des digital planbaren
Hausservice, erkannte aber auch die Nachteile der Massnahme für ältere Generationen.
Er erklärte, dass die Post keine «digitale Kluft» zwischen den Generationen entstehen
lassen möchte. Weniger technologieaffine Generationen könnten den Hausservice
deshalb mit einem kostenlosen Bestellstift oder über die Telefon-Direktnummer
anfordern. Die Motion sei aufgrund dieser bestehender Möglichkeiten abzulehnen.
Im März 2023 folgte die grosse Kammer dem Bundesrat und lehnte die Motion mit 117 zu
66 Stimmen ab. 7

MOTION
DATUM: 15.03.2023
MARCO ACKERMANN
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